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Mais und sein Beitrag zum Klimaschutz
Berlin (DMK) – Der ErlebnisBauernhof auf der Internationalen Grünen Woche (IGW) in Berlin befasste sich in diesem Jahr schwerpunktmäßig mit dem Klimaschutz. Dazu kann der Mais auf vielfältige Weise beitragen, wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) an seinem Stand anschaulich darstellte. 
Mittlerweile ist Mais nach Weizen die zweitwichtigste landwirtschaftliche Kultur in Deutschland. Ein Grund dafür ist die vielseitige Verwendung von Mais als Futtermittel, als Lebensmittel und als nachwachsender Rohstoff für technische Zwecke und zur Energieerzeugung. Etwa zwei Drittel des in Deutschland angebauten Maises werden zur Fütterung in der Tierhaltung eingesetzt. Bioethanol aus Mais als Treibstoffzusatz spielt vor allem in den USA eine wichtige Rolle, in Deutschland angebauter Körnermais wird nur in geringem Ausmaß in dieser Verwertungsrichtung genutzt, dann vor allem in Form von ansonsten nicht vermarktungsfähigen Qualitäten. Mit der Verabschiedung des Erneuerbaren Energie Gesetzes (EEG) Anfang der 2000er Jahre hat sich Silomais in Deutschland als wichtigstes Substrat zur Vergärung in Biogasanlagen etabliert, um Energie, Wärme oder Biomethan zur Einspeisung in kommunale Versorgungsnetze zu erzeugen. Hierbei produzieren Biogasanlagen alleine mit dem Anteil Mais genug Energie, um ca. 5 Mio. durchschnittliche Haushalte ein Jahr lang mit Strom zu versorgen. Zusätzlich wird noch Wärme erzeugt, die in Nahwärmenetzen Haushalte, häufig auch kommunale Einrichtungen wie Schwimmbäder versorgt. 
Aufgrund seines speziellen Stoffwechsels kann Mais besonders viel und sehr effizient CO2 über die Photosynthese zu Biomasse verarbeiten. Dabei wird außerdem wertvoller Sauerstoff an die Umwelt abgegeben. Diese Prozesse finden im Rahmen eines natürlichen Kreislaufes statt. Ersetzt Mais als nachwachsender Rohstoff endliche fossile Energieträger wie z.B. Kohle oder Erdgas, so wird dadurch die Freisetzung von langfristig gebundenem CO2 vermieden. So kann durch die von einem Hektar Mais in Biogasanlagen erzeugte Energie auf 5,2 t CO2 aus fossilem Erdgas oder 7,4 t CO2 aus Braunkohle verzichtet werden. Die rund 9.500 Biogasanlagen in Deutschland vermeiden nach Berechnungen des Fachverbandes Biogas (FvB) jährlich etwa 20 Mio. t CO2 und leisten damit einen wertvollen Beitrag zum Schutz unseres Klimas.
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Interesse an Öko-Maissaatgut wächst
Bonn (DMK) – Erneut erwartet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) einen steigenden Absatz an Saatmais für den ökologischen Anbau. Basierend auf einer Umfrage des DMK unter den Anbietern von Maissaatgut in Deutschland, könnten die Absatzzahlen in diesem Jahr erstmals die Marke von 100.000 Einheiten übertreffen: Die Züchter erwarten – nach gut 89.000 verkauften Einheiten im vergangenen Jahr – für 2020 einen Absatz von circa 112.000 Einheiten. Dies entspricht einer Anbaufläche von 56.000 ha und damit rund 2 % der Gesamtanbaufläche von Mais. 

Damit legen die Absatzzahlen einen beachtlichen Aufwärtstrend an den Tag: Wurden 2007, im ersten Jahr der Erhebung, noch 14.000 Einheiten abgesetzt, so waren es 2014 schon knapp 40.000, 2018 bereits 65.500 Einheiten. Nachdem seit 2014 ökologisch wirtschaftenden Betrieben nur noch die Verwendung von Maissaatgut aus ökologischer Erzeugung gestattet ist, steigt neben der verkauften Menge auch die Anzahl der verfügbaren Sorten kontinuierlich: Für 2020 wurden 92 Sorten gemeldet, von denen Ökosaatgut zur Aussaat verfügbar sein soll. Das DMK veröffentlicht eine Liste dieser Sorten auf seiner Homepage, s. https://www.maiskomitee.de/Produktion/Anbau/Ökologischer_Maisanbau.
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Bessere Qualitäten bei Maissilagen

Bonn (DMK) – Die Auswertung der Maissilageuntersuchungen für das Jahr 2019 zeigt, dass trotz regional schwieriger Witterungsverhältnisse insgesamt bessere Qualitäten als im Jahr 2018 erzielt werden konnten. Das belegen Ergebnisse aus den Untersuchungsanstalten oder Landesanstalten von sieben Bundesländern, wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) in Abstimmung mit www.proteinmarkt.de (Dr. Jürgen Weiß, Kassel) berichtet.
Die Analyse ergab, dass die durchschnittlichen Trockensubstanzgehalte zur Ernte in allen Regionen zwischen 1,6 und 4,5 % niedriger lagen als 2018. Sie bewegten sich überwiegend unter dem geforderten Maximalwert von 35 %, sodass eine ausreichende Verdichtung in den Silos zu erreichen war. Größere Differenzen wurden beim Stärkegehalt als Kriterium der Kolbenausbildung festgestellt, die Werte schwankten zwischen 246 und 314 g je kg Trockenmasse. In einigen Ländern lagen sie auf Vorjahresniveau, in anderen darüber. 
Die Faserstoffgehalte waren gegenüber dem Vorjahr insgesamt deutlich niedriger, die Verdaulichkeit der organischen Substanz damit höher. Auch die Rohproteingehalte lagen in der Tendenz etwas höher. Relativ niedrig lagen die ermittelten Strukturwerte, was bei der Rationsplanung zu beachten ist. Allerdings ist Maissilage nicht vordergründig ein Strukturfuttermittel, soll sie doch hauptsächlich Energie liefern! 
Interessante Resultate erbrachte die Auswertung der Streubreite der Messergebnisse für 2019. Die Gegenüberstellung der besten 25 % und der schlechtesten 25 % Untersuchungsergebnisse jedes Landes ergab bei den Energiegehalten – anders als in früheren Jahren – größere Unterschiede von 0,4 bis 0,8 MJ NEL/kg TM zwischen oberem und unterem Viertel. Zu erklären ist diese Differenz mit beträchtlichen Unterschieden im Stärkegehalt innerhalb der Bundesländer. Das deutet darauf hin, dass Kolbenanteil bzw. Kolbenausbildung in den Proben des unteren Viertels unzureichend waren. Die Gehalte entsprechen denen aus dem Trockenjahr 2018 und verweisen auf extreme Witterungsunterschiede in diesen Regionen. 
Gerade diese Schwankungen in den Messergebnissen unterstreichen die Notwendigkeit, die betriebseigene Maissilage untersuchen zu lassen, gegebenenfalls – angesichts der vorhandenen Silagemenge – auch mehrmals. Da Rationen immer wieder angepasst werden müssen, sind aktuelle Grobfutteranalysen sehr hilfreich.
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IMIR-Tagung zu regionaler und nachhaltiger Landwirtschaft

Bonn (DMK) – Am 21. Februar findet die diesjährige Mitgliederversammlung und Informationstagung des Internationalen Mais- und Informationsringes (IMIR) statt. Im IMIR haben sich in den 1960er Jahren Maisanbauer und Berater aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz zusammengefunden und treffen sich seither einmal jährlich zum Informationsaustausch. Die 52. Tagung in diesem Jahr wird turnusgemäß in Deutschland, in Breisach am Rhein, abgehalten.
Nach je einem Referat über die aktuelle Situation der Landwirtschaft, vor allem im Hinblick auf eine regional nachhaltige Bewirtschaftung, aus den Regionen Schweiz, Elsass und Baden widmet sich anschließend ein Vertreter aus einer nicht-landwirtschaftlichen Organisation diesem Thema. Gottfried May-Stürmer vom BUND Baden-Württemberg wird die Vorstellungen seiner Organisation zu regionaler und nachhaltiger Landwirtschaft darlegen.
Einer der bekanntesten Vertreter der Branche, der in den sozialen Medien und der Presse aktive „Bauer Willi“, wird daraufhin die Frage besprechen: „Brauchen wir eine Agrarwende?“
Die Tagung findet von 9:00 bis 13:00 Uhr in der Eventhalle/Kläsles Gastronomie, Hafenstr. 11 in 79206 Breisach statt. 
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